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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſche Brieftanben in England. 


Marine. Am 14. Auguſt 1872 wurde er als 
Sekondelieutenant in das 1. Garde⸗Regiment 

Die engliſchen Blätter haben die Peters⸗ 
burger Kaiſerzuſammenkunft mit großer Auf⸗ 


z. F. und als Unterlieutenant z. S. in das 
Seeoffizierkorps eingeſtellt. Sein thatſächlicher 
merkſamkeit verfolgt und find wieder ganz aus 
Rand und Band gerathen durch die Wahr⸗ 


Dienſtantritt fand am 23. April 1877 ſtatt. — 
Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſeiner 
nehmung, daß der deutſche Kaifer fortfährt, die Vaterſtadt Quedlinburg aus feinem Dispoſitions⸗ 
ruſſiſche Freundſchaft mehr zu pflegen, als die 
engliſche. Um ihre Enttäuſchung zu verbergen, 


fonds eine einmalige Beihülfe von 1000 Mark 
ſtellen ſie ſich an, als ob lediglich Frankreich der 


bewilligt, welche dazu beſtimmt iſt, für den Haus⸗ 
vater des dortigen ſchon baufälligen evangeliſchen 
Gefoppte ſei. So ſchreibt heute die „Pall Mall 
Gazette“: 


Vereinshauſes eine menſchenwürdige Wohnung zu 
erbauen und der im ſelben ur ee Ne 
„In der Begeiſterung des deutſchen Kaiſers] Herberge zur Heimath die nöthigen Lokalitäten zu 
in Petersburg liegt nichts Ueberraſchendes. Seitſſchaffen. — Die diesjährige Biſchofskonferenz 
dem Rücktritte des Grafen Caprivi ıft Deutſch⸗ der preußiſchen Biſchöfe in Fulda nimmt 
land zu dem alten bismarckiſchen Rathe, Freund⸗ Dienſtag Morgen, 17. d. M., ihren Anfang. 
ſchaft mit Rußland zu halten, zurückgekommen. Die „Kölniſche Volkszeitung“ theilt nut, daß 
Im ganzen Verlaufe der orientaliſchen Frage Kardinal Krementz der Konferenz mit Rückſicht 
hat Leutſchland in der letzten Zeit Rußland auf die Anſtrengungen der Reiſe vorausſichtlich 
unterſtützt. Es hält nicht ſchwer, einzuſehen, 
was die Worte des Staıjers bedeuten. Seine 


nicht beiwohnen werde. — Die höheren Poſt⸗ 
beamten, die auf Anordnung des Staatsſekretärs 
Abſicht war, dem Präſidenten Faure den Boden 
unter den Füßen wegzunehmen, indem er eine 


von Podbielski ſich, wie gemeldet, nach Schweden 
Freundſchaft für Rußland erklärte, wie Präſident 


zum Studium des dortigen Fernſprechweſens be⸗ 
geben ſollen, werden heute Berlin verlaffen. Die 
Faure mit aller heißer, franzöſiſcher Weitherzig⸗ 
keit ſie nicht übertreffen kann. Man kann es 


Hinreiſe über Kopenhagen werden die Herren be— 

nutzen, um auch in 5 . . 
icht in Abrede ſtellen, daß der Sailer eine betreffenden Verhältniſſe kennen zu lernen. it 
Runte porkreflich eg be hat, nn 19770 Berlin entſenden auch die Oberpoſt⸗Direklionen 
die Zeit feines Beſuches betrifft, wie die ge- anderer größerer Städte Beamte nach Stockholm. 
äußerten Worte. Es muß die Franzoſen kränken,[ Am 26. bezw. 27. d. M. treffen die Herren 
daß der nationale Feind eine Aufnahme in wieder an ihren Dienftitellen ein. — Eine prak⸗ 
Peterhof gefunden hat, welche Peterhof nicht tiſche und dankenswerthe Neuerung iſt für die 
überbieten kann, wenn der Franzoſe an die] Berliner Volksſchulen probewelſe eingeführt 
Reihe kommt. Rußland „hat die franzöſiſche worden. In den ſechſten Klaſſen, ber Gemeinde⸗ 
Freundſchaft ſtark auf die Probe geftellt, ſowohl ſſchulen werden wöchentlich 22 Lehrſtunden er⸗ 
in der Oeffenttichkeit, wie im diplomatischen theilt. In pädagogiſchen Kreiſen war man ſchon 
Verke r. Miniſter Hanotaux könnte viel darüber lange der Anſicht, daß für Kinder zarten Alters 
erzählen, wenn es ihm beliebte. Wir glauben | Diele Stundenzahl eine zu große ſei. Auf einen 
nicht, daß ſich die franzöſiſche Rankune offen bezüglichen Bericht der Schuldeputation haben 
geltend machen wird. Aber das heimliche Miß- die Aufſichtsbehörden genehmigt, daß verſuchs⸗ 
trauen, die Abneigung gegen das Bündniß mit] weiſe iu der ſechſten Klaſſe die Zahl der Stun⸗ 
Rußland, welche ſchon lange viele Franzoſen den auf wöchentlich 18, alſo täglich 3 beſchränkt 
erfüllt, wird durch den Beſuch des Kaiſers nicht wird. Außerdem ſollen wöchentlich 4 Stunden 
geringer werden.“ 

Das mag ja richtig ſein, aber es giebt auch 


dazu verwendet werden, mit den Kindern im 

Ne oder in 79 8 Räumen 
Leute, die ſich recht gut für beſt mimte Zwecke] Jugendſpiele zu treiben. Die Schuldeputation 
eine bn leech 1 18 555 ei hat beſchloſſen, hiernach verſuchsweiſe zu verfah⸗ 
fand denken können, wie wir fie jüngft in derfren. Späteren Erfahrungen ſoll es anheimgegeben 
japaniſchen Frage ja erſt thatſächlich vor Augen] werden, ob zu empfehlen ſei, daß dieſe 4 Stunden 
gehabt haben. Solche Gedanken mögen der 
engliſchen Preſſe vollends die gute Laune Ders 


obligatoriſch oder fakultativ eingeführt werden. — 
derben; fie greift plötzlich wie auf Kommando 


Der Verein Erfurter Handelsgärtner hat in ſeiner 
die Brieftaubengeſchichte auf, um uns die ärgſten 


jüngſten Sitzung beſchloſſen, vom 27. d. M. ab 
in der 1 05 e 1 8 eine 
bheiten zu ſagen. S reibt z. B. der radikale] überaus reichhaltige Sonderausſtellung von 
5 nie Sr daß das] Schnittblumen zu veranſtalten. Dieſe ſoll acht 
deutſche Kriegsminkſterium wiederum Brieftauben Tage dauern. Obers - ‚geopolnifche 
nach England ſenden will, welche dieſes Mal] Agitation in Oberſchleſien läßt es ſich ſehr 
vom Iulande losgelaſſen werden ſollen, erheiſcht] angelegen ſein, die heimathliche polniſche 
energiſches Handeln. Es möchte unſerer Auſicht Mundart der Bevölkerung als verfolgt hinzu⸗ 
nach die folgende Form annehmen. Möge dasfſtellen, auf dieſem Wege den Gegenſatz gegen 
Auswärtige Amt die deutſche Negierung beuach⸗ 
Mete ſanden a unſer Kriegsminiſterium 100 


— le 


das Deutſchthum wachzurufen und ein groß⸗ 
polniſches Nationalbewußtſein zu ſchaffen. Der 

in Kiel in Freiheit ſetzen will. Die 
Antwort würde wohl lauten, daß das nicht an⸗ 


„Katholik“ ermahnt die Eltern 
Weiſe, ihre Kinder in der polniſchen Sprache zu 
ginge. Dann möge unſer Auswärtiges Amt den 
deutſchen Lotſchafter erſuchen, ſeine Regierung zu 


unterweiſen: Wenn Vater und Mutter wirklich 
keine Zeit haben, ſo ſollten ſie dafür ſorgen, daß 

benachrichtigen, daß die britiſchen Militärbehör⸗ 

den wünſchen, daß keine einer ausländiſchen 


ſie in dieſer Sache vertreten werden. Möge 
Niemand das Märchen glauben, der polniſche 
Armee gehörigen Tauben von England aus los- Privatunterricht ſei ſtrafbar. Keine Schul⸗ oder 
gelaſſen werden. Das würde völlig genügen. 
Deutſchland macht ſich nur unſere bekannte 


Polizeibehörde kann dies Jemandem unterſagen. 

Einige e ace aufe 4 5 wir 

la 2 Nutze. Esuunſeren Leſern ius Gedächtui rufen: 1. Es iſt 

Keren ee Nagel vor⸗ den Eltern erlaubt, ihre eigenen Kinder zu unter⸗ 

geſchoben werden ſollte.“ Ferner ſagt die „St. 15 05 in der Sprache, in welcher ſie wollen. 

James Gazette“: „Die deulſchen Tauben ſollen Es kann alſo Niemand polniſchen Eitern ver⸗ 

jetzt weiter landeinwärts losgelaſſen werden. Ju] wehren, ihre Kinder polniſch leſen und ſchreiben 
Dover haben die Habichte zu ſtark unter ihnen 
gewüthet. Unſer Kriegsminzſter wird hoffentlich 


zu lehren. 2. Es iſt den Eltern erlaubt, ihre 
Kinder von auderen Perſonen unterrichten zu 
dafür ſorgen, daß die nöthige Anzahl Habichte]laſſen. Es können ſomit polniſche Eltern irgend 
da iſt, wo immer die deutſchen Tauben flie⸗Jeinen werthen Freund bitten, daß er ihre Kinder 
gen. . .. Wenn Deutſchlaud durchaus einen ſpolniſch unterrichtet. 3. 68 iſt jedem Bürger 
Streit vom Zaune brechen will, können wir jaf und jeder Bürgerin erlaubt, andere Kinder zu 
guch einmal ein fliegendes Geſchwader aus⸗ 
ſenden.“ 
ſchreibt dazu: Wir wiſſen 


unterrichten. Es kann deshalb Niemandem 
unterſagt werden, anderen Kindern polniſchen 
Die „Magd. Zig.“ 
gar nichts Zuverlätſiges von dieſer ganzen Brief: 


Sprachunterricht zu ertheilen. 4. Es iſt nicht 
geſtattet, ohne Erlaubniß der Behörde Schule zu 

taubengeſchichte und dürfen wohl verlangen, dag | Halten. Schule hält wiederum derjenige, welcher 

uns unſer Kriegsminiſterium daruber Mufſchluß 

giebt, was für eine Bewandtniß es damm 


mehr als 5 Kinder unterrichtet und ſich dafür 
i bezahlen läßt. ve dagegen nur 4 polgiſche 
eigentlich hat. Jedenfalls darf es ſolche Proben] Kinder im polnischen Leſen und Schreiben unter: 
doch nicht ane ab 9 N tichtet und dafür keine Bezahlung nimmt, dem 
mt davon in Kenutulß zu ſetzen. Wir nehmen] kann dies von Niemandem verboten werden. 
an, daß dies geſchehen iſt, möchten aber, wie ge z — 
ſagt, darum bitten, daß auch die öffentliche 
Memung aufgeklärt werde. Man muß auf die 
engliſchen Anrufe antworten, kennt aber die 
Sachlage nicht. Ins Blaue ſchietzen wir nicht 
gern. Wir billigen die ruſſiſche Politik unseres 
Kaiſers durchaus und weiſen die engliſche Arro⸗ 
ganz, die uns gegenüber ſehr ſchlecht augebracht 
iſt, eruſt zurück. Im Uebrigen ſollten wir aber 
meinen, daß wir — hüben wie drüben — wohl 
Beſſeres zu thun hätten, als uns in immer 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Auguſt. Wie mau der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ aus Peſt berichtet, ſoll den großen öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Manövern bei Totls in Un⸗ 
garn in der erſten Hälfte des Septembers, zu 
denen bekanntlich Kaiſer Wilhelm kommen wird, 
auch König Karl von Rumänien beiwohnen. 
Kaiſer Wilhelm wird nach dieſen Manövern und 


Ya ne ; : 4 i kurzen Beſuche in der ungarischen 
tiefere Feindschaft hineinhetzen zu laſſen. Die uach einem a 
Art und Weiſe, wie die Chamberlain, Goſchen a fi nach Butareſt begeben, um den 


Königshof zu beſuchen. König 
Albert von Sachſen, deſſen Theilnahme an den 
Manövern in Ungarn urſprünglich ebenfulls in 
Ausſicht genommen war, dürfte von denſelben 
ferubleiben; der König ſoll ſich unter Hinweis 
auf ſein Alter entſchuldigt haben. 


— Nachdem durch betrübende Todesfälle der 
Landtagswahlkreis Landkreis Wiesbaden, Kreie 
Höchſt, ſeinen Abgeordneten und der Landtags⸗ 
wahlkreis Halberſtadt⸗Oſchersleben-Wernigerode 
den einen ſeiner beiden Vertreter im Abgeordneten⸗ 
hauſe verloren, ſind in dieſen beiden Kreiſen 
Landtagserſatzwahlen vorzunehmen. Dem Wahl⸗ 
lampfe daſelbſt darf mit Jutereſſe entgegengeſehen 
werden, nicht etwa deshalb, weil das Ergebniß 
in Frage ſtehen könnte, denn es wählen ja in 
der Hauptzahl dieſelben Wahlmäuner wie 1893, 
und deren Mehrheit und Minderheit ſteht in 


und Genoſſen ſeit Jahren drüben den Deutſchen⸗ 

haß ſchuren, wird, wie wir hoffen, bald auch der 

Mehrzahl aller verſtändigen Engländer zuwider 

werden. Es wird Zeit, daß man drüben zur 

Einſicht kommt, daß Deutſchland kein Spielball 

engliſcher Launen und Verſtimmungen iſt. 
Aus 


Die gan en eiche. 


Reiſe aus Petersburg wigzeſtäten ſind von der 


“ wieder zurit 5 
„Hohenzollern“ traf geſtern Aburückgeiehtt die 
iel ei Am Nachmittag mad 7%, Uhr in 
Kiel ein. ag waren der Kr ouprinz 


und Prinz Eitel Friedrich in Beglei 
Obergouverncurs, Oberſtlieutenants Neher ar 
Lyncker, zur Begrüßung des Kaiſers und der 
8 von Plön eingetroffen und mit der 
tationsyacht der „Hohenzollern“ entgegengefah⸗ beiden Streifen feſt geuuug, wohl aber dest 
5 0 eng 0 ug, halb, 
ren. Am Bahnhofe waren die kaiſerlichen] weil Giſatzwahlen für die inzwiſchen verſtorbenen 
m een en een g e ae de 
„ ern“ gegenüber der Marine⸗Wahlakt vor i we ; 
Akademie vor Anker eig, ee ſich der Kron⸗ ee 


legenheit immerhin einige Aufklärung über die 
prinz und Bring Eitel Friedrich mit ihrer Be⸗ politische Fortenlwickelung im Lande gewonnen 


gleiturg zur Begrüßung ihrer kaiſerlichen Eltern werden kann. Die „Nat⸗Lib. Korr.“ ſchreibt 
ſowie der Slationschef Admiral Säle zur Mel⸗ hierüber: 1 5 

dung an Lord der wiflrlichen Yacht. Auf der „Im erſtgenannten Kreiſe, der in den 
„Hohenzollern fan am Abend ein Diner ſtatt, achtziger Jahren zweimal mit Zentrumshülfe 
au welchem die kaiſerlichen Prinzen mit ihrer) dem Freiſinn zugefallen war, haben 
Begleitung teilnahmen. Nach dem Diner kehrten die Nalional⸗ Liberalen 1888 eine, wenn 
die 1. iſcrlichen Prinzen, denen die Kalſerin das [auch ganz knappe abſolute Mehrheit 


Geleit nach dem Bahnhofe gab, nach Plön zurück. 
— Prinz Heinrich feiert heute mit ſeinem 
35. Geburtstage zugleich ſein 25jähriges Jubi⸗ 
läum der Zugehörigkeit zur Almee und zur 


. 


wieder auf ihre Seite gebracht, um ſich bis zu 
der nächſten (1898er) Entſcheidung namhaft in 
vieſer Mehtheit zu verſtärken. Im Herbſt 1893 
behauptete der jüngft verſtorbene Abg. Born fein 


N: 


in folgender, 


Herrn Baumeiſter Feliſch⸗Berlin, Mitglied des 
Reichsverſicherungsamts und des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, abgehalten werden. Von den 
zur Verhandlung kommenden Gegenſtänden wer⸗ 
den beſonders die Berathungen über den dem 
Reichstage vorliegenden Entwurf der Novelle 
zum Unfallverſicherungsgeſetz von Intereſſe fein. 

— Der Greifswalder Ferien⸗ 
kurſus für Lehrer und Lehrerinnen 
war in dieſem Jahre noch ſtärker beſucht, als 
1896. Es wurden 204 für alle Vorleſungen 
gültige Vollkarten, 137 Theilkarten für Einzel⸗ 
vorleſungen und 65 Freikarten ausgegeben. Ferner 
erhielt noch eine große Reihe von Studirenden 
der Univerſität die Erlaubniß zur Theilnahme. 
Von den 204 Inhabern von Vollkarten ſtammten 
135 aus Deutſchland, 7 aus Oeſterreich, 28 aus 
Schweden, 10 aus Norwegen, 5 aus Dänemark, 
12 aus Finnland, 1 aus Rußland, 1 aus Frank⸗ 
reich, 3 aus England, 2 aus Nord⸗Amerika. Das 
Vorleſungsverzeichniß für das Jahr 1898 ſoll im 
März erſcheinen. Nähere Auskunft ertheilt 
Profeſſor Dr. R. Schmitt, Greifswald, Dom⸗ 
ſtraße 50. i 

— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung hielt ihre monatliche General⸗ 
Verſammlung geſtern im „Kaiſergarten“ ab, doch 
bot die Tagesordnung nur wenige Gegenſtände 
von Intereſſe. Eine längere Debatte rief die 
Frage der Fach- und Fortbildungsſchule hervor, 
es wurde dabei betont, 
welche auf das von der Innung eingerichtete 
Inſtitut geſetzt ſeien, ſich nicht erfüllt hätten, 
indem die Schule nicht in der Weiſe beſchickt 
wurde, wie dies bei dem guten Zweck derſelben 
und den durch ſie entſtehenden hohen Koſten zu 
wünſchen ſei. Es ſoll deshalb in der nächſten 
Verſammlung eine genaue Aufſtellung über 
Frequenz und Koſten der Fachſchule vorgelegt 


ein gut Stück mehr nimmt, als was ihr zuge⸗ 
dacht iſt, und die Lehrer äußerlich und innerlich 
unter ihren Einfluß bringt. 


Frank reich. 

Daß die franzöſiſche Preſſe ihren Aerger 
über den herzlichen Empfang des deutſchen 
Kaiſerpaares in Rußland nur ſchlecht zu ver⸗ 
hehlen vermag, ift bereits hervorgehoben worden. 
Einige Blätter haben ſich nun zu einer beſon⸗ 
deren Taktik entſchloſſen, indem ſie ohne jede 
Spur von Berechtigung aus den Trinkſprüchen 
der beiden Kaiſer eine Lockerung des — Drei⸗ 
bundes gefolgert wiſſen wollen. Als ob nicht 
auch die Tripelallianz gerade von Anfang an 
deuſelben friedlichen Charakter betont hätte, der 
ſowohl im Trinkſpruche des Kaiſers Nikolaus II. 
als auch in demjenigen des Kaiſers Wilhelm 
zum charakteriſtiſchen Ausdruck gebracht worden 
it. Die gewöhnlich im ruſſiſchen Fahrwaſſer 
ſegelnde „France“ hebt hervor, daß der Beſuch 
des deutſchen Kaiſers nach den zwiſchen den 
Kaiſern gewechſelten Trinkſprüchen eine unbe⸗ 
ſtreitbare politiſche Bedeutung gewonnen habe 
und auf den Gang der internationalen Ereig⸗ 
niſſe, die noch der Löſung harren, den beſten 
Einfluß üben könne. 

„Wenn Kaiſer Wilhelm“, lieſt man in dem 
Ableger des „Nord“, „ſein feierliches Gelöbniß 
hält, dem Zaren bei ſeinem großen Friedens- 
werke mit ganzer Kraft zur Seite zu ſtehen und 
ihm ſeine kräftigſte Unterſtützung gegen jeden an⸗ 
gedeihen zu laſſen, der es verſuchen ſollte, den 
Frieden zu ſtören oder zu brechen, dann können 
wir uns auf große Dinge, auf die Löſung großer 
Fragen, die bisher immer hinausgeſchoben wurde, 
gefaßt machen, ohne daß der europäiſche Friede 
bedroht wird. Ungeachtet der ſeit dem chineſiſch⸗ 
japauiſchen Kriege wiederholt eingetretenen 
Zwiſchenfälle, die zur Genüge ler daß und die Frage in Betracht gezogen werde, ob 
das deutſche Reich entſchloſſen iſt, mit den alten eine fernere Unterhaltung der Schule zu empfehlen 
Ueberlieferungen des Dreibundes zu brechen (2) fe. — Beſchloſſen wurde, daß nur ſolche „Mit⸗ 
und aufrichtig an dem Friedenswerke der glieder in den Vorſtand gewählt werden dürfen, 
franzöſiſch-ruſſiſchen Allianz theilzunehmen, glaub⸗ welche der Vereinigung bereits ein Jahr als 
ten die Freunde der europäiſchen und außer⸗ Mitglied angehören, ferner wurde beſchloſſen, dem 


Mandat mit 159 gegen 74 ultramontane und 53 
freiſiunige Stimmen. Eine weſeutliche Ver⸗ 
ſchiebung bei den Wahlmänner⸗Erſatzwahlen iſt, 
wie die Dinge im Kreiſe liegen, nicht vorabzu⸗ 
ſehen; die Nationalliberalen werden aber in der 
Lage ſein, im Angriff auf die vakant gewordenen 
Wahlmänner⸗Mandate der Gegenparteien einer⸗ 
ſeits ihre eigene Kraft zu erproben, andererſeits 
für weitere Kreiſe wieder erſichtlich zu machen, 
mit welcher Frontſtellung im Grunde genommen 
die Wahlen dort am Rhein nach wie vor ent⸗ 
ſchieden ſein wollen. Da in Biebrich eine an⸗ 
ſehnliche Zahl von Sozialdemokraten ihren Wohn⸗ 
fig und den Mittelpunkt ihrer Organifution für 
den unteren Maingau hat, wird man mit Inter⸗ 
eſſe auch auf deren Verhalten warten dürfen. 
Vielleicht leiſten fie dort Dritten eine erſte Hülfe, 
um damit ein deſto einträglicheres Geſchäft der 
Gegenhülfe in die Wege zu leiten. Mindeſtens 
hätte dies im Sinne der Herren Bebel und Auer 
gelegen. Im Wahlkreiſe Halberſtadt⸗Wernigerode⸗ 
Oſchersleben hatte die nationalliberale Partei bis 
zum Ausgange der 80er Jahre kaum einen ernſt⸗ 
haften Kampf zu führen, weder bei den Reichs— 
tags⸗ noch bei den Landtagswahlen. Seit 
Miniſter v. Beruuth, der bis zu feinem Tode 
den Reichstagswahlkreis vertreten hat, geſtorben 
war, machte ſich eine konſervative Unterſtrömung 
bemerkbar, mit der auch 1893 noch die Aus— 
einanderſetzung erfolgen mußte. Nachdem aber 
der gegenwärtige Abg. Rimpau bei den Reichs⸗ 
tagswahlen einen glänzenden Sieg erſtritten hatte, 
wurde er bei den Landtagswahlen nicht mehr 
angefochten, ſondern mit allen gegen eine Stimme 
zum Landtagsabgeordueten gewählt. Wohl aber 
trennten ſich die Wahlmänner bei der Wahl des 
zweiten Abgeordneten, weniger vielleicht um eines 
tieferen politiſchen Gegenſatzes, als um lokaler 
Gründe willen. Doch vereinigte der nun verſtor⸗ 
bene Abgeordnete Dr. M. Weber, als der natio⸗ 
nalliberale Kandidat, 343 Stimmen auf ſich, 
während der von lokalen Rückſichten getragene 
Gegner, der unter freikonſervativer Deckung in 
den Kampf gezogen war, mit 211 Stimmen in 
der Minderheit blieb, alſo auch hier iſt für die 


bevorſtehende Erſatzwahl nicht ſowohl das Reſul⸗[europäiſchen Umwälzungen auf die Unterftügung | Schriftführer eine jährliche Remuneration zu 
tat en in 257 MR i 1 oder doch wenigſtens auf die Unthätigkeit Kaiſer[ gewähren. Ein Porzellanſchießen fol am 


DVienftag, den 24. d. Mts., bei Herrn Seefeldt in 
Finkenwalde abgehalten werden. Schließlich hiekt 
Herr Alfred Schubert aus Köln einen Vortrag 
über einen von ihm erfundenen, bereits patentirten 
Spiritusgas⸗Schnellkocher und führte an einem 
ſolchen die Vorzüge vor, welche in größter Ein⸗ 
fachheit, ſicherer Funktionirung, geringem Verbrauch 
an Brennſpiritus, geruchloſem Brennen und keiner 
Exploſionsgefahr beſtehen. Die Anweſenden 
folgten dem Vortrag mit Intereſſe und da die 
Vortheile des neuen Schnellkochers dabei deutlich 
hervortraten, wurden zahlreiche Beſtellungen darauf 
gemacht. Endlich wurde noch beſchloſſen, im 


September ein Wohlthätigkeitskonzert 


Wilhelms zählen zu dürfen. Der jüngſte Trink⸗ 
joruch zerſtreut aber alle dieſe Zweifel. 
Wilhelm II. erklärt feierlich, daß er durch ſeine 
Unthätigkeit das Friedenswerk nicht beein⸗ 
trächtigen, ſondern entſchloſſen mit der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz (2) den Unruheſtiftern entgegen- 
treten will. Dieſe maunhaften und charakteriſti⸗ 
ſchen Worte werden in Wien (2), Peſt (2) und 
London ein ſchmerzliches Echo wecken. Englän⸗ 
der und Oeſterreicher (2) können daher von dem 
Beſuche des deutſchen Kaiſers in Rußland 
keineswegs entzückt geweſen ſein; aber dies hin⸗ 
dert nicht, daß der Toaſt von Peterhof einen 
ſegensreichen Einfluß auf die heutige inter⸗ 
nationale Politik haben dürfte.“ 8 

Der „Temps“ polemiſirt hingegen mit der 
„Neuen freien Preſſe“, welche die Trinkſprüche 
mit Recht ganz anders auffaßt und ihnen den 
Siun leiht, als ſtäude der Dreibund feſter als 
je da, und als hätte das franzöſiſch⸗xuſſiſche 
Bündniß jeden drohenden Charakter eingebüßt, 
weil Rußland über Frankreich hinweg ein herz⸗ 
liches Einvernehmen mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich wiederhergeſtellt hat. 

Paris, 13. Auguſt. Nach Meldungen aus 
Manilla brach in dem Gefängniß von Papanga 
eine Meuterei aus. 73 Rebellen wurden getödtet 
und zahlreiche verletzt. Auf Seiten der Spanier 
wurden 2 Soldaten getödtet. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 13. Auguſt. Nach einem amt— 
lichen Telegramm aus Lourençgo Marquez ſchlug 
General⸗-Gonverneur Albuquerque den Mapu⸗ 
lanquene⸗Stamm vollſtändig. Der Aufſtand im 
Gazaland iſt beendet. Ein Telegramm des Gou: 
verneurs von Zambeſi meldet die vollſtändige 
Beruhigung dieſes Diſtrikts. 


Nußlaud. 

Petersburg, 13. Auguſt. Großfürſt Michael 
Nikolajewitſch wurde am 9. Auguſt nach der 
großen Parade à la suite des 1. Garde⸗Feld⸗ 
artillerie-Regiments geſtellt; am gleichen Tage 
wurden Großfürß Kouſtautin Konſtantinowitſch 
zum Chef des Garde-Grenadier⸗-Regiments Nr. 5 
und am folgenden Tage nach dem großen 
Kavalleriemanöver Großfürſt Nikolai Nikola⸗ 
jewitſch zum Chef des magdeburgiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 10 ernannt. Der deutſch. 
Kaiſer übermittelte der Königin-Regentin von 
Spanien von Peterhof aus, alsbald nach Ein— 
gang der Nachricht von der Ermordung Canovas', 
ſein herzlichſtes Beileid. 


Intereſſe abzuwarten, ob ſich die mittelpartei⸗ 
lichen Wähler in Stadt und Land des Bedürf⸗ 
niſſes eines feſten Zuſammenſchluſſes wieder be 
wußt geworden ſind und den bisher geführten 
Streit als zwecklos aufgeben, um ſich auf ge⸗ 
11 0 2 liberalen Richtlinien neuerdings zu ſam⸗ 
meln.“ 5 

— Die Mittheilungen des national-ſozialen 
Paſtors Göhre über ſelbſtgeſchaute Zuſtände auf 
einer Domäne im Oderbruch haben natürlich die 
helle Entrüſtung der agraxiſchen und kouſer⸗ 
vativen Blätter hervorgerufen. Gegen dieſe nimmt 
jetzt Herr von Gerlach in der „Zeit“ das Wort. 
Er ſagt: 

„Ich, der ich den Oſten recht genau kenne, 
kann nur beſtätigen, daß ſolche haarſträubenden 
Wohnungsverhältniſſe (wie ſie Göhre ſchildert) 
nicht zu den Seltenheiten gehören. Namen zu 
nennen, vermeidet man natürlich, weil es etwas 
Gehäſſiges hat, vier oder fünf Rittergüter zu 
brandmarken, deren Zuſtäude mau zufällig genau 
keunt, während Hunderte von anderen, auf denen 
die Verhältuiſſe vielleicht ebenſo ſchtimm oder 
gar noch ſchlimmer find, ungeuaunt bleiben. 
Uebrigens nicht blos im Oſten. In den geſeg⸗ 
letſten Rübengegenden der Provinz Sachſen habe 
ich auf einer Reihe von Domänen geradezu 
haarſträubende Zuſtände getroffen. Auf der 
einen waren in demſelben Raum männliche und 
weibtiche Sachſengänger untergebracht. Auf der 
andern war das eine Arbeiterhaus ſo feucht, 
daß die Kinder faſt ausnahmslos zu Grunde 
gingen oder wenigſteus dauernd kränkelten. 
Würſte, Stiefeln u. ſ. w. waren nach kürzeſter 
Zeit mit dichtem Schimmel bedeckt. Die Kammer 
war völlig unbenutzbar. 


5 


ſtalten. 18 

Der Arbeitgeberbund der ver⸗ 
einigten Tiſchler⸗ und Drechslermeiſter ſowie ver⸗ 
wandter Holzbearbeitungsbetriebe hielt geſtern 
Abend in der Randower Molkerei eine Verſamm⸗ 
lung ab. Vom ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Gewerbegerichts, Herrn Aſſeſſor Lau bünger, 
war folgendes Schreiben eingegangen: „Die 
Lohn⸗Kommiſſion der ſtreikenden Tiſchlergeſellen 
hat durch Eingabe von heute das Gewerbegericht 
als Einigungsamt angerufen. Unter Hinweis 
auf die günſtigen Erfolge, welche die Gewerbe⸗ 
gerichte in anderen Städten in Streikfällen er⸗ 
zielt haben, glaube ich den Arbeitgebern, denen 
ebenfalls aus mehrfachen Gründen an der Bei⸗ 
legung des Streiks gelegen ſein muß, rathen zu 
ſollen, jedenfalls den Verſuch zu machen, ob 
uicht dem Gewerbegericht zum Beſten beider 
Theile die Herbeiführung eines billigen Ver⸗ 
gleichs gelingen dürfte. Sollten die Arbeitgeber 
zu einem ſolchen Verſuche geneigt ſein, ſo ſehe 
ich einer gefälligen Antwort bis Montag Mittag 
12 Uhr entgegen, da ich alsdann das Schieds⸗ 
gericht auf Mittwoch Morgen 8 Uhr zuſammen⸗ 
berufen würde. Beide Parteien würden drei bis 


denen von ihren Auftraggebern ausreichende Voll⸗ 
macht zu ertheilen wäre.“ Die Verſammlung 
beſchloß einſtimmig, das Auerbieten des Gewerbe— 
Ras gerichts als unanuehmbar abzulehnen, da die 
mittler anzurufen, zumal der Streik als beendet 
anzuſehen ſei. Die Meiſter wären nicht in 
der Lage, die noch aasſtändigen einigen 60 Ges 
jellen wieder in Arbeit zu nehmen. Weiter wurde 
Beſchluß gefaßt über Feſtſetzung der nach § 8 
ver Satzungen auf Beſchluß der Verſammlung 
vom 2. Juli d. Js. zu verhängenden Strafen. 
Alle diejenigen Meiſter, welche Geſellen zu; 
anderen als den vom Arbeitgeberbund genehmigten 
Bedingungen in Arbeit genommen haben, ver⸗ 
fallen darnach in eine Vuße von 10 Mark für 
jeden Geſellen. 

— Der taubſtumme Schneider Felgenhauer 
hatte ſich in einer Bittſchrift au den Kaiſer 
gewandt, um die Mittel zum Beſuch des in 
Berlin ſtattfindenden Kirchenfeſtes für Taub⸗ 
ſtumme zu erhalten, feine Bitte wurde erfüllt, 
er erhielt 30 Mark. ; 

— Die Kellnerin Eliſabeth Strahl von hier, 
welche während der Sommerſaiſon in einem 


der i erwidert. Der 
Domänenpächter war ein rieſig reicher Maun. 
Aber er war nicht verpflichtet, für beſſere Woh⸗ 
nungen zu ſorgen. Und fo zwiſchen dem 
Staat, der zwar die Verpflichtung, aber kein 
Geld, und dem Pächter, der zwar Geld, aber 
keine Verpflichtung hatte, verkamen die Arbeiter.“ 

— Ein Lehrer ſchreibt der „Vo ſiſchen Zei: 
tung“: Ein nicht unbeträchtlicher Theil ber katho⸗ 
liſchen Lehrer Preußens wie anderer deutſchen 
Staaten unterzieht ſich alljährlich geiſtiichen 
Exerzitien. Für die ſchleſiſchen Lehrer z. B 
werden dieſe Exerzitien während der Sommer— 
monate auf dem St. Annaberg in Oberſchleſſen 
von den Franziskanerpatern und in Erulich in 
Böhmen von den Redemptoriſten abgehalten und 
recht ſtark beſucht. Nach dem, was fiber die 
Veranſtaltungen in die Heffentlichkeit gekommen 
iſt, hätte die Regierung allen Grund, eine weniger 
ſtarke Betheiligung der Lehrer daran zu wünſchen. 
Der „Preuß. Lehrerztg.“ wird geſchrieben, daß 
jeder Lehrer, der au den Exerzitien theilgenommen 
hat, von der Regierung einem Rigoroſum über 
den Inhalt der dort gehörten Vorträge unter⸗ 
worfen werden ſolle. Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe 
Mittheſlung nicht. Das wäre das Mittel, der 
Sache eine erhöhte Bedeutung zu geben und die 
geſamte katholiſche Ge ſtlichkeit dafür mobil zu 
machen. Hat die Regierung alles mögliche gethan, 
die Lehrer wieder in Gewalt des Klerus zu 
bringen — Dr, Boſſe hat in den erſten Jahren 
ſeiner Amtsthätigkeit die Zahl der katholiſchen 
geiſtlichen Schulinſpektionen um mehr als 1400 
vermehrt —, ſo muß ſie ſich freilich auch die 
Konſequenzen gefallen laſſen. Der dem Geiſtlichen 
amtlich untergeordnete Lehrer hat ſich, iusbeſondere 
nach den neuen disziplinariſchen Beſtimmungen 
des Miniſters, auch außeramtlich den geiſtlichen 
Forderungen zu fügen. Wenn die Regierung von 
dem Schulaufſichtsgeſetz den im Schulintereſſe 
erforderlichen Gebrauch machte, würden die Lehrer 
von ſelbſt von dieſen Veranſtaltungen fern bleiben. 
Herr Dr. Boſſe wird zu irgendwelchen Schritten 
in dieſer Richtung aber ſchwerlich bereit ſein, undder deutſchen Baugewerks⸗Berufs⸗ 
da ſollte man fi in Regierungskreiſen über dieſgenoſſenſchaften wird am Sonnabend, 
Früchte der jetzigen Schulpolitik auch nicht wundern.] 11. September, zu Leipzig im Saale des „In⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Auguſt. Hinſichtlich der Ver⸗ 
ſteuerung von Führungszeugniſſen, 
deren es zur Erlangung der in den Tarifſtellen 22 
„Erlaubuißertheilungen“ und 39 „Luſtbarkeiten“ 
des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 
aufgeführten Genehmigungen ꝛc., iusbeſondere 
der Konzeſſionen zum Betriebe von Apotheken, 
bedarf, ſowie hinſichttic der Verſtempekung von 
zuſtändiger Seite beglaubigter Abſchriften ſolcher 
Zeugniſſe, weiche zu dem gleichen Zwecke 
dienen ſollen, wird nicht überall gleichmäßig ver⸗ 
fahren, weil augenſcheinlich die hierauf bezüg⸗ 
liche Vorſchrift der Tarifſtelle 77 des Stempel⸗ 
geſetzes noch nicht ausreichend bekannt iſt. Zur 
Herbeiführung eines een Verfahrens 
haben die Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten und des Innern in einem Runderlaſſe 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Führungs⸗ 
zeugniſſe nach dem geltenden Recht nur noch 
iuſoweit abgabenfrei find, als fie nicht zur Er⸗ 
langung der bezeichneten Konzeſſionen, Approba⸗ 
tionen und Genehmigungen erforderlich ſind. 

— Ju Neuendorf (Kr. Greifenhagen) iſt feit 
einigen Tagen eine mit der Reichs⸗Poſtauſtalt 
vereinigte Telegraphen⸗Vetriebsſtelle 
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 
Am 22. d. Mts. findet im hieſigen 
Konzerthauſe eine Verſammlung des „Verein 
Oſtdeutſcher Holzhändlerund Holz⸗ 
induſtrieller“, behufs Kounſtituirung eines 
pommerſchen Zweigvereins ſtalt. 5 

— Der diesjährige ordentliche Verbandstag 


Morgen am dortigen Strande als Leiche aufge⸗ 
funden. Es ſcheint zweifellos Selbftmord 
vorzuliegen. N 

* Die in hieſiger Stadt errichtete Zen⸗ 
tralſtelle für Obſtverwerthung ee 
freut ſich immer mehr und mehr der Gunſt des 


als auch des kaufenden. Die Anmeldungen aller 
Obſtarten zum Verkauf gehen ſehr zahlreich ein, 
jo namentlich Sommerbirnen, Pfirſiche und ans 
dere der Jahreszeit entſprechende Arten. Auch die 
Nachfragen mehren ſich von Tag zu Tag, ſodaß 
es nicht immer möglich iſt, alle Aufträge prompt 
zu erledigen. Wir empfehlen dieſe Einrichtung 
jedem Obſtkonſumenten und Wiederverkäufer zur 
fleißigen Beuutzung, umſomehr, als damit keinerlei 
Koſten verknüpft ſind, 
Frauenſtraße 34 Jedermann unentgeltlich Auge 
15 6655 direkt vom Züchter zu kaufendes Obſt 
ertheilt. 

Ls eberall zeigt ſich jetzt das Beſtreben, für 

die Nothleideuden in den Ueberſchwemmungs⸗ 

gebieten Gaben zu ſammeln, größere Vorſtellungen, 


— 


anftaltet, um weitere Kreiſe zu intereſſtren. Auch 


n u Are ee ae 


daß die Hoffnungen, 


zum Beſten der Ueberſchwemmten zu veran⸗ 
/ 


fünf Perſonen als Vertreter abzuordnen haben, 


Meiſter keine Veranlaſſung hätten, einen Ver⸗ 


Reſtaurant in Kolberg thätig war, iſt geſtern⸗ 


Publikums und zwar ſowohl des verkaufenden, 


indem das Bureau 


Konzerte und andere Arrangements werden der⸗ 


Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Geiſtlichkeit nungshauſes zur Bauhütte“ unter Vorſitz des in unſerer Stadt haben bereits mit Erfolg folche 


N 


# dorf abgehalten. 


Veranſtaltungen ftattgefunden und auch für die 
nächſte Zeit ſtehen weitere in Ausſicht. So 
findet am Dienſtag zu dieſem wohlthätigen Zweck 
ein großes Feſt in Marx' Konzertgarten ſtatt, 
für welches ein großes Programm aufgeſtellt iſt, 
Konzert, Vorſtellung, Illumination iſt angekündigt, 
neben dem Bückeburger Bauern⸗Enſemble werden 
verſchiedene Spezialitäten mitwirken, ſo daß es 
an reicher Abwechſelung nicht fehlen dürfte. Um 
den weiteſten Streifen den Beſuch zu ermöglichen. 
iſt das Entree nur gering geſtellt. Der Geſamt⸗ 
Ertrag iſt für den wohlthätigen Zweck beſtimmt. 
Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in 
folgender Weiſe feſtgeſetzt: Sonntag: Nachmittag 
„Ehehinderniſſe“, Abends „Der kleine Herzog“ 
mit Frl. Kühn als Gaſt. Montag: Wohlthätig⸗ 
keits⸗Vorſtellung für die durch Waſſersnoth 
geſchädigten Schleſier: 2. Akt „Fledermaus“ — 
„Der Eisbrecher“, Schwank — 3. Akt „Ver⸗ 
wunſchene Schloß“. Dienſtag: Erſtes Gaſtſpiel 
Julius Spielmann, Gaſtſpiel des Frl. Gieſe vom 
Stadttheater in Breslau: „Der Zigeunerbaron“. 
Mittwoch: Gaſtſpiel Julius Spielmann: „Eine 
Nacht in Venedig“. — Das nächſte Sommerfeſt 
mit Doppel⸗Konzert und Ball findet Freitag, den 
20. d. Mts., ſtatt. 

* Während der Abweſenheit der Kapelle des 
148. Infanterie- Regiments wird die Kapelle des 
42. Infanterie⸗Regiments im Lokale „Weſtendſee“ 
konzertiren. 

* Der 57 Jahre alten Wirthſchafterin 
Wilhelmine Quandt aus Roſengarten bei 
Altdamm wurde in Anerkennung einer 40: 
jährigen treuen Dienſtzeit bei der Familie des 
verſtorbenen Kaufmanns Louis Block hierſelbſt 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin das goldene 
Verdienſtkreuz nebſt Diplom verliehen. 

— Perſonal⸗Chronik.) Der bisherige 

Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Rocholl iſt unter Ernennung 
zum Regierungsaſſeſſor definitiv in die allgemeine 
Staatsverwaltung übernommen und bis auf 
Weiteres der königlichen Regierung zu Stettin 
zur ferneren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. — Otto Hugo Bernhard Wegener, geboren 
am 14. September 1875 zu Ilſenburg, Kreis 
Wernigerode, iſt ais Landmeſſer vereidet worden. 
Paul Emil Otto Blunk zu Swinemünbe, 
geboren um 7. Januar 1875 in Berlin, iſt ale 
Landmeſſer vereidigt worden. — Die durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigte Förſter⸗ 
ſtelle Uhlenkrug in der Ooerförſterei Neuenkrug 
iſt vom 1. Sentember 1897 ab dem zum Förſter 
ernannten Forſtaufſeher Bauer vertiehen worden. 
Der Seminarlehrer Koltermann vom Seminar 
in Petershagen iſt in gleicher Einenihait an das 
Seminar in Dramburg vom 1. Oktober 1897 ab 
berufen worden. 
. (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen⸗Steuer⸗Direktion.) Ernannt iſt der 
vortragende Rath im Finanz⸗Miniſterium, Geheime 
Ober⸗Finanz⸗Rath Köhler zum Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor von Pommern. — Weirſetzt iſt der 
Steuer⸗Juſpektor Richert zu Liebau in gleicher 
Eigenſchaft und die Grenz⸗Aufſeher Gerhardt in 
Seichwitz, ſowie Hoffmann in Königswalde als 
Steueraufſeher nach Stettin. 

— (Pes ſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königl. Generalkommiſſion für die Provinzen 
Brandenburg und Pommern.) Der Landmeſſer 
Meincke iſt von Stettin nach Greifswald verſetzt. 


PPP 
Aus den Provinzen. 


— Eine Reihe von Unfällen wird vom 

Schieß⸗ und Uebungsplatz Hammerſtein be⸗ 
richtet. Am letzten Sonnabend wurde bei dem 
Parademarſch der Wachtnieilter Diekow von der 
5. Schwadron des Schwedter Dragoner⸗Regi⸗ 
ments von 2 Wagen überfahren, wodurch ihm 
einige gelinde Quetſchungen im Geſicht zugefügt 
wurden. Dem Einjährig⸗Freiwilligen von Kalk⸗ 
reuth flog beim Gefechtsſchießen ein Theil eines 
Geſchoſſes in die rechte Backe. Ferner ertranken 
ein Mann vom 3. und 2 Mann vom 4. Ulanen⸗ 
Regiment. Ein Mann des 12. Dragoner⸗ 
Regiments erſchoß ſich aus bisher unbekannter 
Urſache. 
B Stargard, 13. Auguſt. In einer mit 
Herrn Bürgermeiſter Ungewitter gehabten Be⸗ 
ſprechung haben ſich ſämtliche hieſige Ober: 
meiſter mit der Gründung einer Handwerker 
kammer auf Grund des neuen Handwerker-Orga⸗ 
niſations⸗Geſetzes einverſtanden erklärt. 

* Kolberg, 13. Auguſt. In der großen 
Halle des hieſigen Schlachthauſes ſind folgende 
Verſe angebracht: 

„Blutig iſt ja Dein Amt, o Schlächter, drum 
a übe es menſchlich, 
Schaffe nicht Leiden dem Thier, daß Du 
tödten beſtimmt Haft! 
Leit’ es mit ſchonender Hand und tödte es 
ſicher und eilig. 
Wünſcheſt Du ſelbſt ja auch: „Käme doch 
ſanft mir der Tod!““ 

Pa ſewalk, 13. Auguſt. Eine Zigeuner⸗ 
hochzeit wurde geſtern von einem Paare der zur 
Zeit hier lagernden Zigeunertruppe gefeiert. 
Die Trauung fand am Morgen in der katho⸗ 
liſchen Kirche ſtatt, zu welchem Akt die Braut⸗ 
leute und die Säfte in großem Pomp erſchienen 
waren. Die Braut trug eine Halskette, be 
ſtehend aus zwanzig aneinander geſchmiedeten 
en ind Der Hochzeitswagen war 
mit Bändern und bunten Tüchern feſtlich ges 
ſchmückt. Am Vormittag kauften die Zigeuner 
für das Hochzeitsmahl in der Stadt ein: große 
8 die einfach in einen mitgebrachten 
ad geſteckt wurden, Backwaaren und Kuchen, 
70 Flaſchen Wein, Branntwein, Tabak u. ſ. w. 
Die Feier ſelbſt wurde in dem Lager bei Papen⸗ 


H Stralſund, 13. Auguſt. Wie die 
„Stralſ. Zig.“ mittheilt, iſt dem Zeichenlehrer an 
der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule, Höhn, ein 
Staatsſtipendium von 900 Mark zu einer mehr⸗ 
wöchigen Reiſe nach Rom behufs ſeiner weiteren 
Ausbildung verliehen worden. Herr Höhn tritt 
ſeine Reiſe in nächſter Zeit au. 

agard, 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
wurde an dem Strande zwiſchen Mukran und 
dem Hülſenkrug eine männliche Leiche gefunden. 
Dieſe hatte Papiere, eine Flaſche Vier und eine 
Eörſe mit ca. 60 Mark Geld bei ſich. Aus 
erſteren erſah man, daß der Verſtorbene der 
Schwimmkünſtler Meyezies aus Ulzburg iſt. 
Dieſer hatte vor einigen Tagen Vorſtellungen in 
Saßnitz gegeben, und ein Erlaubnißſchein wies 
nach, daß er vom 9.— 12. d. Mts. Vorſtellungen 
in Binz geben wollte. Da in deu letzten Tagen 
heftiger Seegang war, hat ſich der Künſtler 
jedenfalls zu weit auf die See gewagt und iſt 
von einem Unglück betroffen worden. Auf dem 
Kirchhofe in Sagard wird die Leiche beerdigt 
werden. 


— . ARENA 
Aus den Bädern. 


* Nach der neueſten Fremdenliſte waren Lie 
zum 18. Auguſt in Schreiberhau gemeldet 
41752 Kurgäſte und 4177 durch reiſende Fremde. 
Die letzte Kurliſte von Teplitz⸗Schönau weiſt 
im — * 4261 Kurgäſte nach. 
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Perſönlichkeiten 


die Ueberſchwemmten folgendes Gedicht: 
Der Himmel weint, die Meuſchen 


und wieder in die Zimmer zurück, aber bald 
kam zum Glück die Feuerwehr heran, und den 
in der fürchterlichſten Situation befindlichen Per⸗ 
ſonen wurde Rettung. Die Feuerwehr ſpannte 
Sprungtücher aus, während andere Mannſchaften 
auf der Treppe vorzudringen ſuchten und andere 
von außen und den Dächern der Nachbarhäuſer 
her den Gefährdeten beizukommen ſuchten. Aus 
einigen Fenſtern ſtieg etwa ein Dutzend Perſonen 
unter verhältnißmäßig geringer Gefahr mittelſt 
Leitern auf die Nachbardächer; eine Familie aus 
der dr tten Etage mußte jedoch den Sprung auf 
das Rettungstuch herab wagen, denu das Feuer 
war inzwiſchen die Treppen entlang geklettert 
und ergriff nun in hellen Flammen den Dach⸗ 
ſtuhl. Zuerſt wurde ein kleines Kind herab— 
geworfen und unter höchſter Aufregung der Zus 
ſchauer und ſchließlich ſtürmiſchem Hurrahrufen 
glücklich aufgefangen. Mehrere Männer und 
Frauen machten auch glücklich den gefaͤhrvollen 
Sprung; eine ältere Dame jedoch ſprang zu 
kurz, ſo daß ſie auf einen Balken und dann auf 
das Geſims der erſten Etage auffiel und ſchwer⸗ 
verletzt aus dem Sprungtuch herausgehoben und 
in die Charitee verbracht werden mußte. — In⸗ 


Geriehts⸗Zeitung. 


— In einem von der „Baugew.⸗Ztg.“ be⸗ 
ſprochenen Streitfalle iſt die Frage entſchieden 
worden, ob die Verletzung eines Arbeiters bei 
einem heimtückiſchen Ueberfall auf der Bauſtelle 
ein Betriebsunfall iſt? Im Frühjahr 1896 er⸗ 
hielt ein Maurer, nachdem er Morgens 6 Uhr 
ſeine Arbeitsſtelle, einen Neubau in einem Vor⸗ 
orte Berlins, eben betreten hatte, einen heftigen 
Schlag über Kopf und Geſicht, jo dieß er be 
ſinnungslos zuſammenbrach. Wahrſcheinlich war 
er mit einem Gummiſchlauch geſchlagen worden, 
der unbekannte Thäter, ein jüngerer Maun, ent⸗ 
kam. Der Vorfall ereignete ſich zu einer Zeit, 
in der die Maurer in dem betreffenden Vorort 
ſtreikten. Am Eingange zur Bauſtelle ſtand eine 
Anzahl Perſonen, aus deren Mitte den Arbeits- 
genoſſen des Geſchlagenen, als fie ſich anſchickten, 
den Schläger zu verfolgen, drohende Worte zu— 
gerufen wurden. Durch den beftigen Schlag und 
ſeine Folgen iſt der Geſchlagene an ſeiner Ge⸗ 
ſundheit ſchwer geſchädigt; er befindet ſich ſeit 
längerer Zeit in der Irrenuanſtalt zu Dalldorf (!). 
Die zuſtändige Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
glaubte es in Rückſicht auf die prinzipielle Be⸗ 
deutung des Falles auf eine Eutſcheidung an⸗ 
kommen laſſen zu müſſen; ſie iſt ſowohl vom 
Schiedsgericht wie vom Reichsverſicherungsamt 
zur Entſchädigungsleiſtung verurtheilt. Das Mer 
kursgericht war nicht im Zweifel darüber, daß 
die Abſicht des Ueberfalles lediglich dem Ver- 
langen der Streikenden, ihr Müthchen an den 
weiter arbeitenden Genoſſen zu fühlen, ent: 
ſprungen ſei. Der Geſchlagene ſei im wahrften 
Sinne des Wortes „bei dem Betriebe“ vers 
unglückt: auf der Betriebsſtätte, im Begriff, 
die Arbeit aufzunehmen und im urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Thätigkeit, die er dem Be— 
triebe widmete. 

Wien, 13. Auguſt. Nach fünftägiger Ver⸗ 
handlung vor dem Schwurgerichtshofe iſt heute 
ein Prozeß beendigt, deſſen Ausfall iu allen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen mit größter Spannung entgegen: 
geſehen wurde. Kläger war der chriſtlich ſoziale 
Reichsrath und Landtagsabgeorduete Ernſt Ver— 
gaui, zugleich Herausgeber des „Otſch. Volksbl.“. 
Verklagte waren die Abgg. Schönerer und Wolff, 
der zugleich Herausgeber der „Oſtdtſch. Nundſch.“ 
iſt; endlich Schriftſteller Arnoſcht. Dieſe drei 
waren von Vergani wegen 
Ehrenbeleidigung verklagt, weil ſie ihn im Wege 
der Preſſe beſchuldigt hatten, daß er als ehe— 
maliger Bürgermeiſter des niederöſterreichiſchen 
Landſtädtchens Mühldorf Gemeindegelder geſtohlen 
und Obligationen veruntreut habe. Die drei An- 
geklagten traten den Wahrheitsbeweis au und 
wurden auf Grund des Wahrſpruchs der Ge— 
ſchworenen vom Gerichtshofe freigeſprochen. 
Vergani wurde in die Koſten verurtheilt, die bes! 
trächtlich ſein dürften. Die zahlreich im Ge⸗ 
richtsſaal anweſenden Auhänger Schönerers 
brachten den Freigeſprochenen ſtürmiſche Kund— 
gebungen dar, weshalb der Vorſitzende den Saal 
räumen ließ. 


— . —— 


Sportsnachriehten. 


Pr. Stargard, 13. Auguſt. Heute hat der 
Dauerritt von aktien Offizieren des 17. Armee⸗ 
korps um den Kaiſerwanderpreis, einen goldenen 
Degen, begonnen. Es find 41 Theiluehmer. 
Das Ziel beträgt 108 Kilometer Luftlinie, das 
über freies Terrain auf Umwegen zu erreichen 
iſt. Die Hauptverkehrswege find geſperrt. 


die Meldung „Mittelfeuer“ hatte alle Wachen 
allamirt, und es jagten von allen Seiten die 
Maunnſchaftswagen und Dampfſpritzen einher, 
von Minute zu Minute wurden neue Schläuche 
angelegt, und gegen 9 Uhr, nach etwa halb— 
ſtündiger Löſcharbeit war die Macht des Feuers 
gebrochen. 

— In der Berliner Zeutral-Markthalle wur⸗ 
den vorgeſtern von einem Räucherwaarenhändler 
29 Kiſten Bücklinge aus Dänemark im Gewichte 
von 351 Kilogramm und von einem Geflügel 
händler 60 geſchlachtete, aus Wien gelieferte 
Gäufe, 245 Kilogramm ſchwer, ſowie in der 
Markthalle II. von einem Wildhändler 3 Wild» 
ſchweine zur thierä.ztlichen Unterſuchung ein⸗ 
geliefert. Die ganzen Seudungen wurden als 
verdorben er chret und der Abdeckerei überwieſen. 

— Ju Heidelberg erregt die Verhaftung des 
Univerſitätsreitlehrers Gan und ſeines Schwagers 
Dewerth großes Aufſehen. Wie 
brach im Mi v. J. in dem von Gau bewohnten 
Theile des Marſtallgebäundes ein Brand aus, 
durch das ein Kind, eine Nichte und ein Dienſt⸗ 
mädchen in den Flammen ihren Tod fanden. 
Feruer gingen eine Anzahl Pferde, Gemälde und 
nach Gau's Angabe auch Juwelen zu 


Bald ſtellte ſich heraus, daß die Gemälde weit 
über ihren Werth verſichert waren, ſodaß der 
betreffende Verſicherungsbeamte entlaſſen werden 
mußte. Nun ſoll außerdem noch die Eukdeckung 
gemacht worden ſein, daß Gau mehrere Tige 
vor dem Brande die verſicherten Juwelen in 
Veiinchen verſetzt halte. Unter dieſen Umſtänden 
find Gau und ſein Schwager wegen dringenden 
Verdachtes der Brandſtiftung verhaftet worden. 

I Eſſeg, 14. Auguſt. Hier uud in Vin⸗ 
koweze wurde geſtern ein heftiges, mehrere Ses 
kunden andauerndes Erdbeben verſpürt. 

Paris, 13. Auguſt. Der „Figaro“ erzählt 
folgende Geſchichte einer Fahne. Kürzlich iſt in 
Paris eine ehrenwerthe Dame geſtorben, die im 
Jahre 1815, als ſie kaum einige Monate alt 
war, eine franzöſiſche Fahne rettete. Sie hieß 
Frau Romain Cazes, war die Gattin eines 
taleutvollen Malers, dem mehrere Pariſer Kirchen 
ſchön: Fresken verdanken, und die Tochter des 
Bataillouschefs Paul, Platzkommandanten von 
Toul im Jahre 1815. Die kleine Adele Paul 

x London, 14. Auguſt. Im Kryſtal⸗ was etwa 3 Monate alt, als die Alltirten Tout 
Palaſt legte geſtern der Radfahrer James Platt- eroberten. Ihr Vater hatte ſich zum Kaiſer be⸗ 
Betts eine eng iſche Meile in einer Minute und geben und einer Frau die Regimentsſahne des 
2½ Sekunden zurück. Dieſe Geſchwindigkeit fol! 27. Infanterieregiments zu hüten anempfohleu, 
bis jetzt noch nirgends erreicht worden fein, die auf der Kathedrale wehte, ſowje ihr auf⸗ 


g getragen, ſie zu verbergen oder zu vernichten, 
PPP 


wenn etwas paſſiren ſollte. Die a. 
W hatten die Fahne geſehen; daher war ihr erſter 
Für die Ueberſchwemmten. een 
Die „Dresd. Nachr.“ briugen als Bitte für 


Gang der nach der Wohnung des Platzkomman⸗ 
danten, um ſich ihrer zu bemächtigen. Sie fanden 
dort nur eine Frau, die ihr Kind ſtillte, Frau 
Paul. Sie zwangen ſie, ihnen nach der Fahne 
ſuchen zu helfen. Frau Paul begleitete ſie mit 
ihrem Kinde im Arme vom Keller bis zum Boden. 
Das ganze Haus wurde umgeſtürzt, aber die 
Fahne war nicht zu finden, weshalb ſchließlich 
die Nachforſchungen nach ihr aufgegeben wurden. 
Wo war die Fahne? Sie befaud ſich unter den 
Windeln, mit denen Frau Paul ihr Kind um⸗ 
wickelt halte! Das Regiment erhielt ſie ſpäter 
zurück. Die Quaſten aber behielt de Familie Paul 
zum Andenken. Die Töchter von Frau Romain 
Cazes haben fie vor einigen Tagen dem Armee— 
muſeum geſchenkt. 

London, 13. Auguſt. Es wird jetzt hier 
allen Ernſtes daran gedacht, während der heißen 
Witterung die Pferde mit Strohhüten zu ver⸗ 
ſehen. Deu Anftoß dazu hat ein Bericht des 
engliſchen Konſüls zu Bordeaux gegeben, wo 
ſolche Strohhüte für Pferde allgemein verwandt 
werden. Um ihre Nützlichkeit zu erweiſen, theilt 
der Konſul mit, daß die dortige Pferdebahn 
früher alljährlich in der heißen Jahreszeit durch⸗ 
ſchulttlich zwölf Pferde durch Sounenſtich verlor, 
ſeit der Einführung der Strohhüte aber kein 
einziges Thier aus dieſer Urſache eingebüßt hat. 
Die von dem Konſul eingeſchickten Muſter von 
Suohhüten ſind von der Regierung an die 
Handelskammer von Luton, dem Hauptſitz der 
engliſchen Strohhutherſtellung, gelandt worden. 
Die Hüte hiben einen breiten Rand und ſind 
mit Löchern für die Ohren der Pferde und mit 
Bändern verſehen, mit denen ſie unter dem Kinn 
feſtgebunden werden können. Der Lauvesverein 
für Thierſchutz hat bereits eine große Beſtellung 
auf ſolche Hüte gegeben. 


weinen! 


Der Himmel weint, die Menſchen weinen. — 
Mit Nieſeumacht ſchwillt auf die Fluth, 

Und tauſend Bäche ſich vereinen 

Zu raſender Zerſtörungswuth. 

Was jahrelanger Fleiß errungen, 

Was Herd und Scholle theuer macht, 

Das ſinkt, vom Wogeumeer verſchltungen, 
In Trümmer und in Todesnacht. 


Der Himmel weint, die Menjchen weinen. — 
Sieh jene Mutter gramgebeugt 

Dort kuieend auf den kalten Steinen, 

Zum Strom das Angeſicht geneigt; 

Ihr Liebling lag auf weichen Kiſſen, 

Von ihr gebettet ſauft und gut, 

Und jetzt, — vom Strudel fortgeriſſen 

Im Welleugrabesbett er ruht. 


Der Himmel weint, die Menfchen weinen. — 
Hört klagen dort im tiefſten Schmerz 

Die Schaar der vaterloſen Kleinen 

Um's allertreuſte Vaterherz. 

Jäh riß ihn die geborſt'ne Brücke 

Hinab in's wilde Wogengraus, 

Und nun mit thräuenfeuchtem Blicke 

Späht Web und Kindlein nach ihm aus. 


Der Himmel weint, die Meuſchen weinen. — 
Schaut hier den Mann mit ſchwiel'ger Haud, 
Der zwiſchen grünen Feldesrainen 

Hier ſeine Heimathſcholle fand; 

Hier wuchs das Korn, das ihn ernährte, 
Schon winkte ihm der Ernte Lohn; 

Doch ach! mit ſtummer Gramgeberde 

Sieht er der Garben Gold entflohn. 


Der Himmel weint, die Menſcheu weinen. — 

Ein Strom aus tauſend Herzen quillt, 

Und tauſend Hände ſich vereinen, 

Die Noth zu lindern freundlich mild: 

O laßt ihn mächtig überſchwellen, 

Der Bruderliebe Stromeslauf! 

Laßt's rauſchend künden feine Wellen: 

Die Liebe höret nimmer auf! 

Emil Reichardt. 

eee eee eee T Lee 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 14. Auguſt. Eine große Feuers⸗ 
brunſt wüthete geſtern Abend wiederum im Norz 
den Verlins und zog eine nach Zehntauſenden 
zählende Menſchenmenge durch den weithin 
lodernden Feuerſchein in ihre Nähe. Es brannte 
das ſüdweſtliche Cckhaus der Müller- und Feun⸗ 
ſtraße, Müllerſtraße 175 lichterloh. Die Urſache 
der Kataſtrophe war eine Gasexploſion in dem 
großen Mauufakturwaarengeſchaft von Böhm, 
das ſich im Parterre des Hauſes befindet. In 
beiſpielloſer Schnelligkeit dehnten ſich die Slanız 
men fofort über das ganze Parterre aus, er⸗ 
griffen die erſte Etage und das Treppenhaus und 
jperiten unter koloſſaler Qualmentwickelung den 
Bewohnern der oberen Stockwerke den Ausgang. 


ehiffsuachrichten. 
— Der Schnelldampfer der Hamburg⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft „Auguſte Vik— 


laufener Fahrt von Spitzbergen in Tromſoe eins 
getroffen. Die Reiſe war durchweg vom ſchönſten 
Weiter begünſtigt. Im Bel⸗Sund wurde die 
Mitternachts⸗Sonne beobachtet und auf dem 
Nordtap ein Feſt gefeiert, bei welchen. der Ge⸗ 
heine Regierungsrath Werner vom Reichsamt 
des Junern ein begeiſtert aufgenommes Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte. Die „Auguſte Viktoria“ 
ſetzt heute früh um 7 Uhr die Reiſe nach Ber⸗ 
gen fort. 


Berlin, 13. Auguſt. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Seit Veendigung der Schulferien und der 
damit verkrüpften Heimkehr vieler Sommeraus⸗ 
flügler macht ſich eine feſtere Stimm ung im Ge⸗ 
haft geltend. Die Zufuhr von feiner Butter 
iſt andauernd ſchwach, da der Verbrauch auf dem 
Lande, ſowie in den Sommerfriſchen noch immer 
vie! Waare abſorbirt. Eine Preisſteigerung war 
Ju dieſen Etagen ſpielten ſich die entſetzlichſten deshalb angebracht und ſah ſich die Kon miſſion 
Scenen höchſter Todesangſt ab. Schreiend veranlaßt, ewas kräftiger damit einzuſetzen und 
raunten die Lewohner fortwährend au die Feuſler zwar gleich um 6 Mark. 


zwiſchen wüthete der Brand immer ärger, aber 


erinnerlich, 


Grunde, die er kurz vorher hoch verſichert hatte. 


toria“ iſt geſtern Morgen nach prächtig ver— 36,7 


Landbutter konnte vorläufig nur wenig pro⸗ 
fitiren, obſchon auch in dieſer Gattung die 
fuhr ſchwächer, dagegen der Bedarf etwas reger 
geworden iſt. 

Preisſtellung der von der ſtändigen Deputa⸗ 
tion gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
gramm): Hof: und Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 102 
Mark, IIa. 98 Mark, IIIa. — Mark, abfallende 
92 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
78 Mark, Netzbrücher 75 Mark, Pommerſche 78 
Mark, Polniſche 72—76 Mark, Baieriſche Senn⸗ 
5 Mark, Baieriſche Lande —,— Mark, 
Schleſiſche 78 Mark, Galiziſche —,— Mark. 
FFF 

Vörſen⸗Verichte. 

Stettin, 14. Auguſt. Wetter: 
Femperatur ＋ 20 Grad Reaumur. 
769 Millimet . Wind: SW. 
| Spiritus per 190 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 41,10 bez. 

Landmarkt. 
Weizen neuer 160-165. Roggen 
neuer 110—120. Gerſte neuer 118125. 
Hafer neuer 125—133. Heu 2,50—3. 
Stroh 28—35. Kartoffeln 42—50 pro 
24 Zeutuer. 


Schön. 


Berlin, 14. Auguſt. 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 42,50. 


| London, 14. Auguſt. Wetter: Schön. 


Zu⸗ 26,90 


Barometer 10,87 feſt. 


tember⸗Dezember 27,15, per November⸗Februa 

5 Roggen ruhig, per Auguſt 17,75, pe 
November⸗Februar 17,75. Mehl fall., per Auguſt 
58,65, per September 58,60, per September⸗De⸗ 
zember 58,20, per November⸗Februar 57,75. 
Rüböl ruhig, per Auguſt 60,75, per September 
61,00, per September⸗Dezember 61,25, per 
Januar⸗April 61,75. Spiritus beh., per 
1 1 80 2 be 8 38,75, per Sep⸗ 
ember⸗Dezember 37,75, per Januar⸗April! 5 
— Wetter: Bewölkt. 5 e 

Havre, 13. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 44,50, per September 45,75, per 
. 45,25. Behauptet. 

ondon, 13. Auguſt. An der Küft: 
Welzenladung e a 

London, 13. Auguſt. 96proz. Ja vazucker 

Rüben⸗Rohzucke loko 818/16 

Centrifugal⸗Kuba 10,62. 
London, 13. Auguſt. Chili - Kupfer 
48916, per drei Monate 4815;,,, 

London, 13. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß. Sämtliche Getreide⸗ 
arten feſt, aber ruhig. 

London, 13. Auguſt. Tupfer. Chilibars 
good ordinary brands 48 Ltr, 17 Sh. 6 d. 
Ziun Straits) 62 Lſtr. — Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Ltr, 12 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrauts 


feſt. 


In Getreide ꝛc. fanden 44 Sh. 9 d. 


Liverpool, 13. Auguſt. Getreidemarkt 
Weizen 3 d., Mais 1 d. höher. M a 
ate deen. höhe ehl ſtramm. 


Glasgow, 13. Auguſt, Nachmittags. Ro h ⸗ 


. eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
— nn nam ur — 44 Sh. 11 d. Warrauts middlesborough III. 
Berlin, 14 Auguſt. Schlußf⸗Kourſe. 40 5 NN 2 
Petersburg, 13. Auguſt. Weizen loko 10,50 
9 Sonfol ‚80,8 I . 4 5 ’ 
. 4 55 1025 alte dn fm 1270 face 115 8,10, 82 gang 3,60 —3,90, Lein⸗ 

1 5 0 25 Paris kurz 0 Jagt loko 11,00 11,25, Hanf loko —,.—, Tal 
Deutsche w 3 9 Belgien k { ar . 9 
Wan nde PN 100 Berliner Dampfmüblen 15100 loko —,—. do. per Auguſt —.— — Wetter: 
do. Neuländ Piotr 3¹ om F — Heizen 
30% neuländ. Pfandbriefe 93 10 „Union“, Fabrik cem 0 Newyork, 13. Auguſt. (Aufangstourſe.) 
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Han burg, 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 36,25, per Dezember 
37,25, per März 37,75, per Mai 58,25. 

Hamburg, 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. 1 e Rüben ⸗Rohzucker 
J. Produkt Baſts 88% Rendement neue Uſance 
trei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,67 ½, per 
September 8,72 ½, per Oktober 3,70, per Dee 
zeutber 8,82½, ber März 9,05, per Mai 9,17½. 
Ruhig. * 

Bremen, 13. Auguſt. (Vörſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Rotirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Behauptet. Loko 5,05 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto —,—. Schmalz höher. Wilcox 24½ 
Pf., Armorr ſhield 24½ Pf., Cudahy 25 Pf., 
Choice Grocery 25 ½ Pf., Whitelabel 2 ¼ Pf., 


Fairbanks — Pf. Speck ſteigend. Short clait 


middl. lolo 30 Pf. 

Amſterdam, 13. Auguſt. Java Kaffee 
good ordinary 47,00. 
Amſterdam, 13. Auguſt. 
75. 

Amſterdam, 13. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine is 
fangs feſt, Schluß flau, per November 203,00, 


Bancazinn 


Roggen loko feſt, do. auf Termine Aufangs feſt, If 


Schluß flau, per Oktober 117,00, per März 
120.00, per Mai 120,00. Rüböl loto 31,00, 
per Herbſt 30,50, per Mai 30,12. 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 


u. B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
September 15,75 B. Ruhig. 
| Antwerpen, 13. Auguſt. Schmalz per 


Auguſt 55,00. Margarine ruhig. 
Antwerpen, 13. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen beh. Roggen ſteigend. Hafer 
beh. Gerſte ruhig. j 
| Paris, 13. Auguft, Nachm. Roh zu ae! 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 25,00 bis 25,25. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 26,12, per September 
26,37, per Ottober⸗Jannar 27,87, per Januar: 
April 28,30. ’ 
| g Paris, 13, Auguſt, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fall., per 


Auguſt 28,75, per September 27,50, per Sep-] Dienftag oder Mittwoch erſchoſſen 


Antwerpen, 13. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, 


Der in Hamburg tagende Friedenskon⸗ 
greß beauftragte in ſeiner geſtrigen Sitzung das 
internationale Friedensbureau, die Reglerungen 
zu erſuchen, die Schiedsgerichtsklauſel in die 
Biindnißberträge aufzunehmen. 


Wien, 14. Auguſt. Der Herausgeber 
des „Deutschen Volkebl ttes“, Vergaui, hat in 


Folge des geſtrigen Geſchworenen-Urtheils ſein 
Reichstags⸗ und Landtagsmandat, ſowie die ſämt⸗ 
lichen Ehrenämter niedergelegt. 

Paris, 14. Auguſt. Geſtern Abend ſollen, 
dem „Journal des Debats“ zufolge, zwiſchen 
dem Prinzen Heuri von Orleaus und dem Grafen 
von Turin die Bedingungen des Duells feſt— 
geſetzt worden ſein. Abends giug das Gerücht, 
das Duell ſoll am nächſten Sonntag auf dem 
neutralen Boden von Moresnet ſtattfinden. 

Rom, 14. Auguſt. Der italienſſchen Regie⸗ 
rung iſt, wie beſtimmt verſichert wird, das Duell 
des Prinzen von Orleans mit dem Grafen von 
Turin vollſtändig fremd. 

Madrid, 14. Auguſt. Das geſtern Nach⸗ 
mittag hier ftattgefundene Begräbniß Canovas' 
verlief in großartigſter Weiſe, ſo wie es bisher 
keinem ſpauiſchen Bürger zu Theil geworden; es 
wurden der Leiche wahrhaft königliche Ehren⸗ 
bezeugungen erwieſen. Uever 10000 Mann der 
Garniſon bildeten Spalier vom Todtenhauſe 
durch die Hauptſtraßen bis zum Friedhofe San 
idori. Die Zipfel des Bahrtaches trugen 
Marſchall Martinez Campos Romero, Mobledo, 
General Dominguez und Admiral Chaſon. Die 
Spitzen der Behörden, die Miglieder der Kortes 
und die Akademie für Sprachen und Wiſſen⸗ 
ſchaften, die tönigtidpen, eibivachen, Vertreter, 
faft aller bedeutenden Ortſchaften Spaniens, die 
Galawagen des königlichen Hauſes, ſowie über 
2000 Privatwagen bildeten den Leichenzug; 
außerdem folgten noch mehr als 100 000 
Menjhen. 

Madrid, 14. Auguſt. Die Wittwe Cauo⸗ 
pas’ erhielt vom Fürſten Bismaxd ein Beileids⸗ 
ſchreiben, in welchem er erklärt, er hätte niemals 
ſeinen Kopf vor irgend Jemand gebeugt, er thue 
dies aber jedes Mal, wenn er den Namen 
Canovas höre. 

Madrid, 14. Auguſt. Der Mörders beob⸗ 
achtet fortwährend Stillſchweigen. Er äußerte 
uur den Wunſch, mit Journaliſten verkehren zu 
dürfen. Er bezeichnet das Altentat als eine 
Wohlthat für Spanien. Ter Mörder wird am 
werden. 
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